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Seit dem Schuljahr 1993/94 wird das Fach Ethik/Philosophie in der Sekundarstufe I der 
Berliner Schule in einem Schulversuch erprobt. Mit Beginn des Schuljahres 1996/97 konnte 
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Finanzierung verzichtet wurde. 
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die wissenschaftliche Begleitung des Schulversuchs verantwortet. Mit großer Kontinuität und 
Kollegialität hat er den Prozess der Evaluation begleitet. Um der Komplexität des 
Untersuchungsgegenstandes gerecht zu werden, musste ein umfangreiches Instrumentarium 
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